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bergs mı1ıt dem Häuserverzeichnis als Erläuterung der Kartenbeilage des
Dorfplanes, die VO Pastor Than aufgestellte lange Reihe der VO  a 1945 bıs
194 / verstorbenen, gefallenen und umgekommenen Gemeindeglieder und
se1ın Briet 7A1 als geistliches Wort die ebenden und endlich das
alphabetische Einwohnerverzeichnıis AUS dem Adreßbuch für den Kreıs
Wohlau VO  an) 1940 An Abbildungen etliche Ansichten VO der Kırche
darunter die Federzeichnung Aaus Friedrich Bernhard erners » Iopogra-
phıa Sılesiae« Von 1755; VO  e} der Kinderheimat auf dem Warteberg, Bılder
VO der Schule und einıgen ausern des Dorftes, der Schulkinder VO

un der Konfirmanden VO  5 1947 mıt Pastor Than
Auf Raum haben die Herausgeberinnen ın mühevoller Arbeıt

erstaunlich viel Materı1al ZuUusammeNgeLragen un: damıt der ortsgeschichtlı-
chen Forschung eınen dankenswerten Dienst erwıesen. Dıie Verötftentli-
chung annn be1i rau Brigitte Sturmer in Stuttgart, Bismarckstrafße 90
bestellt werden.

Johannes Grünewald

Gerhard KÖHLER, 750 Jahre Reichenbach 1238 hıs 1988 Vom
Ackerbürgerstädtchen ZUY sozıalıstischen Industriestadt. ıne geschichtli-
che Betrachtung. ö6 O: 11988], 975

In dieser Festschriuft soll den Lesern die geschichtliche Entwicklung der
Stadt Reichenbach aut rund der handschriftlichen un: gedruckten hro-
nıken ZuUur Kenntnıis gebracht werden un:! ZW ar W1€e der Vertasser 4US5-

drücklich betont allseıtig un! alleinıg aAM der Sıcht der Arbeiter- un
Bauern-Macht, die uns befähigt, ın Kenntniıs unserer fortschrittlichen Tradı-
t10nen, aktıve Mitgestalter Aufbau UNSCYET sozıalıstischen Heımat
zwerden.

Damıt dürfte die Tendenz der Darstellung hinreichend gekennzeichnet
se1ın, ebenso, WwWwenn recht vollmundig behauptet wiırd, dafß sıch ın den etzten
40 Jahren auch ın UNSCYECT Stadt mehr gesellschaftlıche Veränderungen voll-

haben, als ın 700 Jahren UNVDO Man wiırd dem Vertasser un! seınen
Miıtarbeıitern ıhre Liebe TT Heımat gCIN bescheinigen und die Leistungen
der Mäaänner un!: Frauen der ersten Stunde nıcht abwerten wollen, die sıch
tatkräftig eingesetzt haben für den Wiederaufbau der Kriegsende stark
zerstorten Stadt; doch c5S ISt anzunehmen, da{f s$1e 1U rückblickend die
miterlebte und durchlittene eıt iın eıner der Wirklichkeit gerechter WCI-

denden Betrachtungsweise sehen werden, als s den Chronikschreibern
och VOT 1er Jahren möglıch WAal, das Stadtjubiläum begangen wurde
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ım Zeichen der Vorbereitung des 40. Jahrestages der Deutschen Demokrati-
schen Republik, deren Ende sıch bereıts deutlich ankündigte. Irotz vieler
Vorbehalte und Einwände, die das Schrittchen erhoben werden
mussen, soll ıhm der zeitgeschichtliche VWert nıcht anz abgesprochen
werden, W as besonders für die Geschehnisse der etzten jer Jahrzehnte und
ıhre Beurteilung gilt

In der Urkunde Könıig Wenzels VO Böhmen, worın OT dem Kloster
Marienthal das Privileg der Gerichtsfreiheit Februar 1238 bestätigt,
wırd KRICHEMBACH erstmalıg erwähnt (Text 1mM Codex dıplomaticus usa-
t12e superi10r1s, hg VO G. KÖHLER, Görltiz 1856, NEXAXKN, 5.55); das
Faksımile des Originals 1St als Nr 1ın dem reichen Abbildungsanhang gut
wıiedergegeben. Nach der Bistumsmatrikel der Diözese Meıißen WAar 1346
Reichenbach Sıtz eınes Erzpriesters, dessen Stuhl 25 Landgemeıinden
gehörten (KÖHLER, Codex, T GGLX: Die geschichtlichen
Abläufe VO Mittelalter bıs 1Ns 18. Jahrhundert werden einıgermaßen
objektiv geschildert, freilich ımmer mıiıt Seitenhieben auf die ausbeutenden
arıstokratischen Feudalherren. Seılt dem 14. Jahrhundert WAar Reichenbach
im Besıtz der Famlılie VOIl Gersdorf, seıt 1580 gehörte CS den Warnsdorts
un: ach eLIwa 60jähriger Unterbrechung se1mt 1682 wıeder der Famlılıe VO

Gersdort. Beı1 dem Chronisten KIRCHNER (1931) 1sSt nachzulesen, da{fß die
Grundherren der Stadt 1e] CGutes angedeıhen ließen, besonders Hılte un!
tinanzıelle Unterstutzung für den Wiederautbau ach den zahlreichen
Bränden und ZuUur Behebung VO  ; Kriegsschäden.

Der Kirchengeschichte wiırd wenı1g Raum gewährt, da s$1e nıcht 1n das
Konzept dieser Chronik paßt. IDIE handschrifttliche Chronik VO  an Diakonus
Christian Gottlieb Käuffer (1798) wiırd ZW ar wiıiederholt zıtlıert, jedoch
aum benutzt. Di1e Durchführung der Reformation scheiterte anfangs
Wıderstreben der Bürgerschaft, s1e stand ıhr ıhrer fortschrittlichen
Ideen gerade nıcht aufgeschlossen gegenüber 1m Gegensatz dem die
Reformation begünstigenden Grundherrn Hans VO Gersdorf, da{f 6S

erst 1548 Z Berufung des ersten lutherischen Pfarrers kam Di1e Einzelhei-
ten der geschichtlichen organge sınd nıcht durchschaubar, da die
Überlieferung widersprüchlich 1St. Dürttig sınd die Angaben ber das
Kırchengebäude. Dıie Johannes dem Täuter geweıhte Kırche hat mMIıt Sıcher-
eıt ıhren Ursprung iın den erstien Jahrzehnten des 13. Jahrhunderts. Der
Vertasser erwähnt den Umbau ach den Zerstörungen durch die Hussıten
1434 An den Wehrcharakter der Kırche eriınnern och die KReste der
einstigen Kirchhofsmauer un! der Name »Hussıtentor«. Di1e Wiederher-
stellung der Kırche ach dem Brande VO 1670 mMu fast eın Neubau
BCWESECN se1n, da 1924 die Feıer des 250jährigen Bestehens der (jetzıgen)
Kıirche begangen wurde Dıie Aaus dem Anfang des 16. Jahrhunderts STam-
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mende St.-Annakapelle W ar 1813 stark beschädigt un:! danach eiıner
Scheune profanıert worden. Oberpfarrer Fiıchtner hätte S1€e SCIN als CVANSEC-
iısches Gemeindehaus ausgebaut, doch die kleine katholische Gemeinde
erwarb s1€e un weıhte das renovıerte Gebäude 1900 ıhrem Gotteshaus.

Ertreulich 1st die austührliche Schilderung der Entwicklung aAUS dem
bleinen städtischen Gemeimwesen MLE seinen 710 Einwohnern 78176 einer
aufblühenden Stadt, die 1m Jahre 1900 eıne Eınwohnerzahl VO  5 2080
erreicht hatte, ertreulich auch die Erwähnung der Bıldung konfessioneller
Vereinigungen ZUET.: Milderung VO  a sozıaler Not,; der Errichtung des CVaANSC-ischen Schullehrerseminars 1862, der Eiınweihung des Ständischen Waısen-hauses 1867/, der ‚Herberge Z Heımat:« 1M gleichen Jahr un: des Pfennig-werth’schen Instıtuts, eiıner evangelisch geleiteten höheren Töchterschule
mIiıt Internat 1873 Bedauerlich 1St die einseltige Hervorhebung der Arbei-
terklasse, die Herabwürdigung des och dıe wichtigsten Machtpositionenbeherrschenden Junkertums, bıs den etzten Herren ber Reichenbach dıe
Stunde ım Jahre 71945 schlug UN ıhre Besıtzungen ın Volkes Hand übergin-
sCchH Bedauerlich 1St auch die negatıve Kritik der Gründung der
Rettungsanstalt für verwahrloste Knaben 1836, da ekannt iSt W1e SCHCNS-reich diese Einrichtungen überall (Goldberg, Schreiberhau) gewirkt haben
Sogar die Eınweihung des Kriegerdenkmals 1874 ZU Gedenken die
Geftallenen VO  a 1866 un! 870/71 wırd als Ausflufß preufßiisch-mülitaristi-schen Geılstes abgewertet.

Es 1St eıt abzubrechen, Inhalt un: Wert dieser »geschichtlichen Betrach-
LunNg« dürften hinreichend gekennzeichnet se1n. Da{fß 1mM etzten Abschnitt,;der mıiıt dem 8. Maı 1945 anfängt, als eın Aufatmen durch dıe Völker der
Welt Zing un auch das deutsche olk UVon seinen Peinigern befreit WAaAYT,
ber das Vorhandensein der Kırche und iıhr stilles Wırken eın Wort
verloren wiırd, darf nıcht verwundern, da S1e als Fremdkörper in der
sozıalistischen Gesellschaft mißtrauisch beobachtet wurde un: ıhre Lebens-
außerungen stark eingeschränkt S1e wırd sıch jetzt auch in Reichen-
bach iıhrer wiıieder CWONNCNECN Freiheit freuen!

Von den der Schriftt beigefügten Bıldern verdienen besonders erwähnt
werden das Portraıt des Oberpfarrers un:! Superintendenten Christian
Gottlieb Käuftfer gest. un: die drei Federzeichnungen der i
Johannıiskirche, der St.-Annenkirche un:! des Hospitals ZU Lazarus
aus dem Altertümerwerk VO  e} ]. G. Schultz VO  — 1751 un: 1791 1ın der
Oberlausitzischen Bibliothek der Wıssenschaften iın Görlitz.

Johannes Grünewald


